
DIE K  1SCH ROMANISCH MALESTAS DOMLNA
UND 1IHRE ORIEN  SCHEN PARALLELEN=»

VON

PROV BAUMSTARK

In soehben der Festschrı sechzıgsten (zeburts-
Lag VÜON au (emen veroffenthlchten Aufsatz ber 1ıld und
Ined des chraıstlichen (Ostens habe ich “* erstmals autf dıe kunst-
gyeschichtliche Bedeutung Doppelverses hingewl1esen, den
a ls altester Überlieferungszeuge der 9929 verstorbene Tabarı

SE1NEIN Korankommentar dem anveblich monotheistischen
altarabıschen Dichter Umaj)ja ıbn Ab Sa ejlegt” Von
ott saot erselihe

A  M 7  C O 92\9 M E  <M  u})9-79 A>)
Eın Mann un C111 Stier unter SCINEINN rechten 4} und der
er unter) dem anderen un 61n lIauetnder LOwe 'd4

Abhängigkeıt [(0181 estimmten 1ildtyp christlicher
Kunst ist da keinen Augenblick verkennen W enn echt
schon und für dıe W ende des ZU WeNn unecht a 11er-
spatestens rund für dıejenıge des U Z Jahrhundert VeT-

burgt der Vers dıe Vertrauther des syrısch- der MESOPO-
amısch arabıschen Grenzgebietes mM1 Nner Darstellung
natürlich Rahmen ostchristlicher Kunst Christ], dessen
Füße auf den 161 Kvangelıstensymbolen ruhen, W as {ftenbar

Fassung als thronender Weltherrscher un!:! Weltrichter
voraussetzt

Düsseldorf 1926 165 —150

chultheß, Umana ıbn Abrı 7Die unter SECLNEM Namen
überlieferten Gredichtfragmente gesammelt und übersetzt, Lieipzig 19 11 29
(Übers. ö5) KXV4 Vers 45 b
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Man sich sofort eıNe abendländısche Komposıtion
l  er VO  am} jenen Symbolen umgebenen Maıuestas Domiıinı erinnert,
ber die Clemen selhst ın seınem Werke ber TIe Monu-
mMmentalmalereı IN den RBheimnlanden‘* eingehend gehandelt hat
Das Sujet wırd schon für das karolingısche Zeitalter unf dem
en monumentaler Kunst abgesehen VON dem Zieugnis 168-
rarısch erhaltener Uhtulı® durch das alte Mosaik des Aachener
Oktogons belegt, über dessen Bestand hıer dıe Beschreibung
des Petrus Beeck® zuverlässıger unterrichtet g ls dıe
ENAUC opıe be1 Cliampın1“. Laueblingsthema für den CAMUCK
der Apsıswolbung ist Isdann 1n der hochromanıschen and-
malereı VOT em Deutschlands gyeworden, während ıIn
Frankreich stärker Uurc dıie Plastık des Portal- und Fassaden-
dekors vertreten WIrd. Daneben geht, wıederum schon mıiıt
der Karolingerzeıit einsetzend, e1ıNe häufige Verwendung durch
dıie uchmalereı her‘”?, und eiINe solche durch andere Zweige
kunsthandwerklichen Schaffens fehlt nıcht® Wo, W1€e die
ege 1st, der thronende OChristus 1ın der andorl1a gegeben
wırd, erscheinen dıe 1er symbolıischen Lehbewesen tandıg g ls
Zwickelfüllung ben nd unten rechts und Iın neben iıhr
verwendet. Das Ursprüngliche scheıint dabe]l entschıeden
711 SseIN, daß S1e iıhrem Rand die Rückseite des Körpers
kehren, daß 1E den Eindruck machen, gyew1ıssermaßen eben
hınter demselben hervorgetreten der hervorgeschwebt SEIN,
und UUr vermoge eINes unnaturlıch SCZWUNGYCNCN mdrehens
der Opfe ach dem göttlichen Throninhaber zurückblicken
Mit fast vollıger Unverbrüchlichker ist; diese merkwürdige

Düsseldorf 916 26261
So denjenıgen Alkuıins für St. Avold und des Florus für Lyon Vgl

-ı &. 259
Aquisgranum. Aachen 1620, Cap Die Stelle be1l Clemen,
Vetera monımenta, ıN QULOUS PYAECLYUE MUSLIVA, ıllustrantur. Rom

1690/99. IL Wa X- 3i} Wiıederholt be1ı CGlemen 1 Yıg
Verzeichnıisse VOo  S Beıspielen be1 eıts Chuh, (zeschichte karoling.

Malereı Berlin 18594 162 Kraus, (teschichte hrıstl Kunst
IL Freiburg 1 142; CGlemen A, 7 208, Anm 25

Ich 108461 beispielsweise das Antependium AUS St. W alpurgıs 1n Soest
Schmitz, mattelalter!?. Malereıen ın OeSi Münster } 906 '"Parf. IV
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Haltung beı dem stets unteren Paare VON Lowe nd Stier
testgehalten worden“*. Nur be1 dem oberen Paare und 1er
wıeder stärker be1 dem menschengestaltigen nge q |s be1 dem
er 1st e1InNe Neigung beobachten, vielmehr e1n Herzu-
schweben nach dem an der Mandorla hın ZUT Darstellung

bringen Wenn beisplelsweise ıIn einer vielleicht erst 1mM
Jahrhundert dem UuSs St Marıa a martyres stammenden

Kvangelienbuche des U Nr der Stadtbibliothek Irıer,
beigefügten Minilatur *® dıe Mandorla e scheıint der Uurc
den kreisrunden kKegenbogen gebildete 'T ’hronsıtz des
Z.1U11° Weltherrschaft erhobenen Krlösers der dıe den Schemel
selner Hüße darstellende rdkuge auf den Hınterteilen vVvon

Löwe un Stier ruhen, indessen nge un! Adler beıden
Seiten SeINESs Hauptes schweben. Die Anordnung der einzelnen
Lebewesen ist vorherrschend dıie, dalß Christus selner
Rechten ben den Kngel-Menschen, unten den Löwen,
sge1nNer ınken ben den er, unten den Stier hat ® och
vereinigt ın hochst beachtenswerter Übereinstimmung mıt dem
arabıschen Doppelvers mındestens e1in französisches and-
gemälde ın St, Jacques de nerets* vielmehr Mensch un
Stier ZUTLF Kechten, er un Lowe ZUL Linken des Herrn,
und dıe namlıche ungewoOhnlıche Verbindung egegne T
mı1t V ertauschung der beiden Seiten 1ın den W andmalereien
der Peter- Pauls-Kirche ın Reichenau-Niederzell®. Durchgängig

uch be1l diesen ist; dıe Zuwendung nach der Mandorla hın allerdings
beispielsweise Portal von St. Trophime iın Arles durchgeführt. Vgl

de Lasteyrie, KEtudes SUVr /a sculpture FraANncatse. Parıs 1902 'Vaf. XT
'"Vaf. LIL mıt gütigst gestatteter Wıederbenützung des Klischees von

Clemen, Monumentalmalerei 269, Fıo 194 ber dıe vermutlıche spätere
Kınfügung der Mınıiatur vgl St. Beıissel, (GZeschichte Eivangeltenbücher IN

erstien Hüälfte Maiıttelalters. Freiburg E: 1558
Die Anordnung galt 1ın em Ta als kanoniısch, daß 81€e

durch dıe mıttelalterliche Lnteratur ıne symbolısche Deutung erfährt. Vgl
Sauer, Symbolık Kırchengebäudes Ur SeINEr Ausstattung IN Auffassung

d Mittelalters. Freıburg 1. 1902 KT Eıne abweıchende WITLr aller-
ings gleichfalls ZU. Gegenstande symbolıischer Deutung gemacht uUurc
Durandıus NIr Vgl Sauer A, e 298 Anm. VoONn 2R

'Taf. mıt gütigst gestatteter Wiıederbenützung des Klischees VO1L
Clemen &, 260 Fıg 195

uüunstle-K. Beyerle, TIh:ie Pfarrkirche SE Peter e aul IN
Reiuchenau-Niederzell ahre neuentdeckten Wandgemälde, Freıburg-B. 40 WTar.
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sınd alle 1er Lebewesen gleichmäßie nd ıntfach SC
Nügelt und werden Urc das VO  } ıhnen gehaltene Buech,
daneben ohl uch noch Urc Beıischrift der Kvangelisten-
1amen qals Kvangelistensymbole charakterıisiert.

In dıeser gyeschlossenen Selbständigkeit ist der Bildtypus
unverkennbar iın der Monumentalkunst bodenständig nd LE

vermoge elıner Koplerung ıhrer er iın dıe Kleinkunst vorab
der Buchillustration ubertragen worden. Für SE1INE Ausbildung
konnte auf abendländischem en selhst e1N zweıfacher Auys-
gyangspunkt ın etracCc kommen. Zunächst eINe ıhm
nachstverwandte Darstellung mı1t der nbetung der Altesten
verbunden als Verbildlichung VO  s Apok ın der spanıschen
Apokalypsenillustration wleder, die ın iıhrem Zusammenhang
mıt der christlichen Antıke eu uLls näahergebracht hat,
Ich verwelıse spezıe auf dıie 1De Von Sant Pere de Roda?
un AUS dem Kreise der illustrierten andschriften des VOoOT
(855 verfaßten Apokalypsenkommentars des Beatus (9181 Liebana
auf das zwıschen 10928 und 10792 entstandene xemplar AUS
der Abltei St Sever Bıbl Nat Lat S5578 in Parıs®. Kıne
Prüfung erheıischt Iso die rage, ob miıt ıhrer Verselh-
ständıgung der VON den Kvangelistensymbolen umgebenen
Maıjestas Domimni1 nıcht dıe karolingisch-romanische Monu-
mentalmalereı iıhrerseits VOoNn buchkünstlerischen Tradıtionen
e]ner och fruhcehristlichen Ilustration der Apokalypse a,D-
hängig denken se1

Sodann zeıgt dıie musıvısche Monumentalkunst des Abend-
landes gelbst schon In den altehristlichen Jahrhunderten dıe
Kvangelistensymbole allerdings unmittelbar andere, ber
fun  ı1onell der spateren Maıljestas Domimnı streng entsprechende
Komposıtionsmittelpunkte veremn1gt. In den Kuppelwölbungen
des Baptisteriumg 1ın Neapel‘* und der Krzbıischoöf. ljchen Kapelle

Die katalanische Bıbelillustration UM Wende ersten Jahrtausends
U, altspanısche Buchmalerei, Bonn-Leipzig 1922 62—71; *3147

A Wa Fıg 145
'Vaf, miıt gütıgst gestatteter Wiıederbenützung des Klıschees VO1

euß A, A 'Taf. 13, Hıg 35
Wılpert, Die römaschen Mosatrken Malereıen Bauten

hıs ‚Jahrhundert Freiburg i 1916 216 Kıg 18



246 BAUMSTARK

in avenna sınd Disken m1t verschlıedenen WFormen des
Christusmonogramms, denen S16 111 Beziehung gyesetzt
werden Dem Frachtkreuze, das hinter dem thronenden Christus
siıch auf dem Golgothafelsen erhebt schweben s16 pSIS-
moOosaık VON Pudenziana kRom dem Brustbild Christı
Medaıillon den Irıumphbogen VO  — 24010 Rom un

Apollinare Classe be1 avenna VO  — beıden Seiten her
PaarWelsc Be]l gleichem Zuschweben auf en symbolischen
(+0ttesthron schıehben sich zwıschen SsS1Ie Mosaık Sixtus {17
A Irıumphbogen on Marıa aggiore® dıe (Gestalten der
Apostelfürsten eiINn In der Matronakapelle Prisco be1
apua WAaT’e1) auf verschiedenen anden Mensch und LOöwe
EZW Stier un er wohl gyleicherweıse eNCSs 'T’hron-
symbol orupplert” uch dıe oglichkeıt WAaTre Iso 1115 Auge

fassen, daß der späterhın weıter Verbreitung
gelangten Gruppierung der Symbole den thronenden
TY1ISTUS lediglich Cc1ine Jungste und besonders VO GG{ück
begünstıgte Parallelvariante dieser Iteren Komposıtionen
erblicken hätten

ber en eEINeEN W1e den anderen Versuch
innerabendländıscher Ableıtung der karolingisch-romanıschen
Majestas spricht durchschlagend dıe o’leiche Tatsache In den
einschlägıgen Darstellungen spanischer Apokalypsenillustration,
auf en TEel Triumphbogenmosaiken, dem Apsısmosalık VO  a}

Pudenzliana un den beıden andmosalıken Vvon S Prisco
SInd dıe Kvangelistensymbole iübereinstimmend Ilarer und
bestimmter iıchtung ach dem Kompositionsmittelpunkte
dargeste un auf gyleiche Kompositionsgestaltung weıst
eutlic uch dıe Darstellung des W ölbungsmosaıks der Krz-
bischoflichen Kapelle avenna ZUrück dıe wenıgstens jede
posıtıve Spur Sichumwendens Verm1ıSsSenN at eder ON

der Apokalypsenillustration ch ON der alteren uUusS1ıven Groß-

Waılpert . 'V af. 1
e ar
ur TIh:ie Mosaıken VON Ravenna. München Ha O

ur dı A V’af.
Waılpert A, D WT 70/2E E H E 'V’af 749 bezw 7
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kunst her ware mıthın dıe für dıe Maieétas-Komposition -

gemeın bezeichnende KEinzelheir einer ursprünglıch umgekehrten,
991e einem Zurückblicken ach dem Komposıtionszentrum
noötıgenden Bewegungsrichtung der 1er Lebewesen begreifen.
Der spanıschen Apokalypsenillustration gegenuber kommt
och dıe zweıte Tatsache hınzu, daß die zwıckelfüllende AÄAn-
ordnung der Symbole dıe andorlila des thronenden Ohri-
StUS in iıhr doch keineswegs alleinherrschend 1st, sondern mıt
einer dieselben paarweıse seitlich 12 unter den (x+0ottesthron
versetzenden konkurrieren hat Ks ist ISO wohl eıt
wahrscheinlicher, daß sehon 1er umgekehrt e1in Kınfuß der
monumentalen Maiestas-Darstellung auf dıe uchmalereı Z

konstatieren ist, un euß sehr richtıg empfand, er
den Eindruck etLwa. der Abbildung der Roda-Bibel ın
zusammenfTa[lte, scheıine ın 1Hr „Tast eıne Komwposıtion des
Yeichners der einNes orgaängers für e1n and-Monumental-
bıld In eiıner Kıirche vorzuliegen“.

So hat enn schon Clemen einen Zusammenhang der abend-
ländischen Verbindung VO  un thronendem OChristus un Kyvan-
gelistensymbolen mıiıt e1ınem entsprechenden Komposıitions-
schema vielmehr des Ostens 1Nns Auge gefaßt, das bereıts der
frühehristlichen Kunst geläufig Wr und ın der koptischen
Klosterwelt sıch bhıs ber dıe ‚Jahrtausendwende herabh be-
sondere Behehtheit bewahrte?. Bis 1Ns Jahrhundert dürften
dıe betreffenden Darstellungen In Bawıt hınaufführen, deren
eıne Reihe durch dıe Ausgrabungen bloßgelegt wurde?.
Dem der Mas e1nNn Kxemplar 1mMm ‚Jeremlaskloster Oln

139
Vgl ar NF Bawıt Kapelle 1 mıt gütigst gestatteter Wieder-

verwendung des Klischees VOL euß Taf 13, Fıg 34
Vgl 1m allgemeinen Gledat Artikel Baowıt, Dictionnarre d’Arch  EO-

0qgıe chretienne el de aıturgıe 1L Sp 260320257 spezle Sp 236 ublı-
katıonen eınzelner Fresken: Ders. Le Monastere el Ia necronole de Baouıt
Kairo 1904 (Mem de ’ Inst TAanc d’arch. orıentale Üaire ALI) 'Taf.
bıs (Kapelle L7 (Kap 26), Dickonnaire USW. Sp 741 Abbh 1280
(Kap 42), Academie des Inser1pbuions et Belles-Liettres. Commptes rendus 1904
T af. 022, 523 und 924, Maspero, Academe des Insecruiptuons el
Belles- Liettres. Comptes vrendus 1913 290, Fıg
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Saggara entstammen *. Auf 1102 ist inschrıftlı dıie Voll-
endung eINeEesS olchen 1m W eißen Kloster datıert, das bereıts
UrcC de G6 publizıert un ıIn neuester eıt vVvOon

Monneret de Vıllard ZU Gegenstande einNes uch auf
die (+e2mälde von Bawıt zurückgreıfenden Aufsatzes gemacht
wurde *. Schon daß hıer ıberall der Gegenstand ZU: malJle-
rıischen Yüllung e]lnNner Apsıswolbung verwendet wird, ist als
einNe bezeichnende Übereinstimmung mıt cder romanıschen
Monumentalmalereı spezle Deutschlands VOoONn vornhereıin ın
em Ta beachtenswert. Wıederum siınd sodann dıe 1er
Lebewesen als Ziwickelfüllung un dıe andorl1a des thronen-
den Herrn EeZW. eine iıh umschließende vielmehr kreisrunde
Aureole ogrupplert. uch die Kınzelanordnung derselben hben
un unten, rechts un alr stimmt mıiıt der 1mMm Abendland
herrschenden übereın. ber sınd hıer urchwegz Ur ıhre
Opfe, dıe 7zwıschen augenbesäten Cherubflügeln hervor sıcht-
bar werden, deren In Bawıt mındestens gelegentlich mıt Be-
stimmtheıt Tel Paare sıch unterscheıiden lassen*. Die UTC
dıie Klügel verhüllten Lieiber sınd e1 Dallz unverkennbar
als hınter dem an der andor1a der iıhres kreisrunden
Gegenstückes hervorragend gedacht, un als eine 1156 OCKeEe-

dieses unmıttelbaren /usammenhanges erfolgte W eıter-
bıldung wırd sechr eintach dıe ursprünglıche VO  am} der andorTla
abgewandte Haltung der abendländıschen Symbole verstand-
ıch Dagegen unterbleıibt in Ägypten ausnahmselos ırgen
e1INe außere Bezeichnung elıner Verknüpfung der apokalyp-
tischen COa mıt der 1erza. der Kvangelısten, W as TE1ILNC
noch keineswegs den tatsachlichen edanken einer olchen
ausschließt, un wıederholt, wenngleıich nıcht durchgäng1g,

Quıibell, Hxecavatıions at Saqggara (1906— 1907). Kaıro 190S8,
Taf. 1ıV19 bezw. Dalton, Byzantıne Ayrt and Archaeo-
[094Y, Oxford 1911 21 Wıg 175

Materiaug DOUF Seruır / ’archeologıe de l’Egypte chretienne. Peters-
burg 1901 Wat XE

UI'na Yıllura del Deyr el-Abrad, 1n Raccolta dı serıttı ıIn ONOTE di (a
CONMWLO Lumbroso. Maıiıland 10925, 100—108

So allgemeın und SAaNZz deutliıch ın der Kapelle 17 und be1ı Maspero
Comptes vendus 1913 290 Wenigstens dre  1 Klügel der eıinen Seıite des
Rındes sınd ebenso klar unterscheıden 1n der Kapelle 26
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egegnen 1er dıe AUS ZeC 1: 152291 EZW. ,  B stammen-
den er des göttlıchen Thronwagens”, dıe der abendländt-
schen Normalkomposıition vollıg Tem sind. 1eser gegenüber
esteht somiıt be1 er unzweldeutigen naächsten erwandt-
ochaft doch uch e1n nıcht gerınges Malß VO  F Abweıchungen.

och stärker komplizıert sıch scheinbar dıe achlage HTre
das Hınzutreten e1]NeTr VO  — Clemen och nıcht gekannten
zweıten orientalischen Parallele der karolingisch-romanıschen
Maıjestas Domianı.. S1e nımmt In der VO  ( MIr ZUuUerst 1ın die
Forschung eingeführten typıschen e1 gyanzseıtıger V orsatz-
bılder der armeniıischen Evangelienbuchiliustration des zweıten
Jahrtausends dıe letzte der vorletzte Stelle e1nNn un wIırd
Uure Details, deren allyememst verbreıtetes dıe Darstellung
einer Seelenwägung ıst, glg eıNe mehr der wenıger stark
abgekürzte Weltgerichtsdarstellung charakterisiert®. Trund-
satzlich fAankıert VO  — den Ur iın seltenen Ausnahmefällen *
fehlenden Seitenhguren der Deesıs, der (J0ottesmutter und dem
Täufer, thront hıer Ohristus auf den Evangelistensymbolen
selbst, dıie a,Is solche wenıgstens mıtunter ach abendländischer
W e1ıse durch das VO  n ıhnen gehaltene Buch ausdrücklich

Das Detaıil ist wohl 1Ur zerstört anl dem Fresko VvVvon Sadgara (bei
Dalton z e O.) Besonders stark TT ın Bawıt, Kapelle 26 hervor,
der ronwagen ın voller (+esamtansıcht gegeben wird. Das Regelmäßige
scheınt die Verbindung je eines es oder äderpaares mıt den beıden
unteren der vlier Lebewesen Se1IN.

Fimne uppE ıllustrierter armenıscher Kvangelienbücher Ades VE und
Jahrhunderts IN Jerusalem, in Monatshefte Kunstwissenschaft

249— 260 (Taf. 2—5
Vegl IPat nach eıner Handeschrift unbekannter Herkunft des

oder 15 Jhs ın Jerusalem. Das uje bıeten iın dem VO  S m1r berücksıchtigten
Materı1al ferner Handschriften AaAUS den 1651, 1654, 656 un 1664 (Sämt-
ıch AUS Jerusalem stammend). Vgl dıe Darstellung der jJüngsten Oonals-
hefte 'Vaf. d3, Dazu nunmehr weıtere KExemplare be1 Macler, Miınıa-
LUreESs armenıeENNES. Parıs 1913 ‘ar Fıg 62 AUuSs der Bilderfolge
Parıs 20L Nat SYr. 344 des 15 Jhs., Fıg Y5 AUS der Morgan-Hand-
chrıft VvVo 1615 und Documents armenıen. Parıs 1924, T ar MM  e
1g X XVILL Fıg 62, LXVILI Fıg 168 aus den Nrn L, 19 und der
ammlung Sevad]ıan ın Parıs des 15 oder LO.; des 12 (810 !) der
und des 1 JB8.; bezw. L1l Fıg 113 AUS einer Handeschriüuft VOoONn Ahorslik
des 16 Jhs

So Documents 1:X- X44 Fıg 167

ÖRIENS ()HRISTIANUS. Dritte Serie 17
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charakterıisıert werden‘. Gleichfalls 1Ur mıtunter scheıint
andererseıts uch wıeder dıe agyptische Übersäung iıhrer urch-
WL einzıgen mächtigen Flügelpaare mıt ugen angedeutet

se1n“. Mensch-Engel un LOöwe, er und Stier nehmen
dabeı ıe gleiche Seite e1N WI1e In der agyptischen und normal-
abendländıschen Anordnung. Von dieser abweıiıchend ist LUr

gelegentlich der er unter STa uıber dem Stier gegeben”,
W 45 jedoch auf hloßer Flüchtigkeit des einzelnen Buchmalers
eruhen wIırd. Im oroßen un DaNnzZCch macht der armenısche
Biıldtyp dem koptischen gegenuber zweıfellos den 1INATrPuc
och stärkerer Verwandtschaft mıt em abendländıschen, Tı

mal ]Ja uch ıeser etztere mıt offenkundiger orheDe ın der
auf agyptischem Boden vollıg unerhorten Verbindung mıt den
Seitengestalten der Deesis-Gruppe erscheımint. Da keınes der
vorläuhg nachweısbaren xemplare ber das Zieitalter der
Kreuzzüge hinaufführt, bestande dıe nächstliegende Krklärung
dıeses Sachverhaltes wohl 1ın der Annahme e]Ner maßgeb-
lıchen abendländıschen Beeimnflussung der armenıschen Kom-
posıtion, mıt der auf em en des kleinarmenıschen Reiches
der spateren Rubenıiden und der Lusignans sıch ınbedenklich
sehr rechnen 1e Die Zusammenzlehung der Symbole ZU

einheıitlichen Thronsıtze des eltrichters wurde damıt ıhrer
zwıckelfüllenden AÄnordnung i dıie andoOorTr1a gegenüber dıe
einz1ge grundsätzliche Weıterbildung darstellen, durch welche
dıe armenısche Kunst u ber das okzıdentalısche Trototyp ihrer
Schöpfung hinausgegangen ware.

Hıer ist, u  H dıie Stelle, der arabısche Doppelvers ent-
scheıdende Bedeutung yeWwıinnt. Hur dıe syriısch - mesopota-
mische Kunstwelt, aut A—A1e 1 allgemeınen unstreıtig e 11l=
stratıon armenıscher Tetraevangelıen ur (+anzseitenbilder
ebensowohl a‚ ls dıe mıt ihr konkurrierende Randıllustration
zurückgeht, gewährleıstet schon 1MmM ersten ‚JJahrtausend e]lne
Vertrautheıit nıcht 1Ur überhaupt mıt der V erbindung VO  —;

o  AL  Documents 1:X X1411 Fıg 167 und wenıgstens be1ı OoOwe und ınd
Vaf. V1 2 Mınıatures Fıg 62; X Fıg 05

Documents XX Fıg 56; LL Fıg 113
Documents 1 X3 16  —
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thronendem T1ISLUS un Kvangelistensymbolen, sondern uch
gerade mıt eıner bestimmten Eınzelform Mheser V erbindung,
qMAhe der iın dem armenıschen Bildtyp vorliegenden mındestens
nachst verwandt W3  H Denn ogrundsätzlich verschlägt natur-
ıch out als nıchts, ob Aıe ]1er Lebewesen, W1e der
arabısche oTtLliau andeutet, den Fußschemel des hronenden
oder seınen Thronsıtz selbst bilden e7 W tragen. Übrigens
wırd dıe Möglichkeıit 1nNns Auge gefalbt werden dürfen,
daß uch der Dichter des arabıschen Distichons geradezu dıe
letztere Fassung gesehen un TI mıt eıner verzeıhlichen
Flüchtigkeit des usdrucks AUuSs dem Sıitzen auf e1N Sıtzen
ber Mann, Rınd, Adler un LOwe gemacht hat Wıe mıiıt
dem armenıschen Bildtyp durch dıie vorausgesetzte Art der
Verbindung VO  — thronendem Christus un Kvangelisten-
symbolen ist, sodann durch die nordnung der letzteren dıe
arabısche Bezeugung eıner alten syriıschen Parallele der karo-
lıngisch-romanıschen Maılestas Dominı wenıgstens mıt einzelnen
abendländischen Narstellungen besonders NS verknüpft. Denn
dıe merkwürdige Übereinstimmung mıt jenem Zeugn1s, dıe
WIT der Vertauschung VO Rınd un LOwe In St Jacques
de unerets ınd Reichenau-Niederzell beobachten hatten,
beruht gyeWwl nıcht anf Zufall Das kann estimmter
ausgesprochen werden, weıl sich 1er das bhıldlıche KEcho
e]nNer hliterarısch durch dıe pseudo-athanaslanısche Züvohıc TNG
ÜeLac YPRAONGS ausdrücklich bezeugten Varılante In der Zuteillung
der Symbole dıe einzelnen Kvangelısten andelt, vermoge
deren eben das KRınd, nıcht der OWe Markus zugeordnet
WwI1rd

So dürfte enn VO  am} dem arabıschen Zeugn1s AUuS der
Schlüssel sıch uch ZUr Beantwortung der Fragen ach Ur-
gestalt, bıblıscher Grundlage un Heımat des SCHUu1e  ıch e1n-
zıgen Bildtyps gyewınnen lassen, den In verschledener AD
wandlung dıe abendländische Maılestas und iıhre orıentalıschen
Parallelen vertreten. Was dıe erste Aeser TEl Fragen
langt, ist; zunachst das Motiv des Sıtzens aunt der

T£axt beı Ziahn, (zeschichte des neutestamentl. Kanons. Kr
Krlangen 1890 S14

17”*
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allentfalls ber den Symbolen ftenbar als das Ursprüng-
lıche bewerten. Dalß deren autffallendes abendländisches
Bewegungsmotiv In der ichtung VO K omposıitionszentrum
WES sich a ls das rgebniıs eıiner LOsung der unmıttelbaren
Verbindung erweıst, 1ın dıe S1E, hınter derselben hervortretend,
mıt der den thronenden Ohrıistus umgebenden OT1ole von

der koptischen Kunst gebrac werden, hatten WI1T bereıts
tfestzustellen. Eıne solche Gloriole, E1 VO  — kreisrunder, E1

VO der HKorm der andorla, ist ber den och dem eıt-
alter der gyrundlegenden Iypenschöpfung christlicher Kunst
angehörenden Darstellungen des thronenden Christus durchaus
TrTem Sie e nıcht reden VO  - Sarkophagskulptur
und Katakombenmalereı, ın Pudenziana ın Rom WwW1€e ın

Vıtale 1ın Ravenna. en Na  S sıch U u05 den koptischen
Hresken die 0OT10{je fort, bleibt kaum eine andere Art
elıner annn sıch ergebenden unmıttelbaren Verbindung der
1er Lebewesen mıt dem Thronenden selbst möglıch als dıe-
jenıge eines Sıtzens auf ıhnen. W1e dıe armenıschen Minilaturen

darstellen Unmittelbar un unvermeıdlich gegeben ıst
ul uch be1 dieser Darstellungsweise ihre endung VO der
Mıttelachse der Komposıtion hınweg, dıe der agyptischen
Fassung mıt dem ursprünglichen Bestande der abendländıschen
gyemeınsam ist, uch darauf dartf etLwa hıingewıesen werden,
w1e stark dıe Behandlung VO  am} LOwe und 1ın 1m Cod
Lat 23 der T rierer Stadtbhibhothek e1IN '"*’hronen auf
eEeZW vielleicht noch eher 1M Sınne des arabıschen Zeugnisses
ber den geheimnisvollen Lebewesen erinnert.

Mit ziemlicher Bestimmtheit wıird sıch uch och be]1
einıgen weıteren 1ıkonographischen Eınzelmotiven Z eıner
Kintscheidung daruber gelangen Jassen, ob dıeselben ZU UrT-
bestande des Iypus gehorten. W enn ın der är dıe Buch-
beigabe 7U UuUSAaruc gebrachten ausdrücklichen harakterı-
slerung der C0 als Kvangelistensymbole dıe armenısche Buch-
malereı UE teılweıse mıt der abendländischen Maıjestas C
dıe koptischen Hresken zusammengeht, 20t 1es ON OT’N-

hereın eıne oppelte Deutung KEntweder mu ın dem
YFehlen der Bücher das rgebn1s eıiner Flüchtizkeıit der
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betreffenden armenıschen uchmaler erblıckt, der ihre Hınzu-
fügung auıf okzıdentalıschen Einfluß zurückgeführt werden,
der sıch annn doch wen1gstens be1 diesem einzelnen Detail
r‚eltend gyemacht hatte Im ersteren wurde eINEe ber-
einstimmung der echten syrısch-armenischen Überlieferung M1  +
der abendländıschen unverkennbar {ür, 1mM letzteren e]ıne solche
vielmehr mıt der agyptischen ebenso entschıeden dıe
Zugehoörigkeit des uges ZUU. Urbestand des i1konographıischen
I’yps sprechen. Da u  - für d1esen AUS allgemeınen rüunden
gew1ıb e]ıne moöglıchst oroße Einfachheit f unterstellen 1st
wWwIrd 11a kaum edenken Lragen, sıch für dıie Alternatıve
abendländısche Beeinfussung der In KFrage kommenden T’INeEe-

nıschen Darstellungen entscheıiden.
(Heichfalls höchstens vereinzelt sahen WIT armenısche

Minlaturen mıt den koptischen Hresken 1n der Übersäung der
Flügel mıt ugen uübereinstimmen. uch ]1er dürfte alsdann
umgekehrt mıt eıner Abhängigkeıt der auf armenıscher Seite
singulär auiftretenden Erscheinung VvVOon der festen koptischen
Tradıtion rechnen Se1IN. In den Monophysiıtenklostern
Ägyptens dıie Bezıiehungen zwıschen Kopten, Syrern
un Armenıiern a llzeıt eng SCHUS, e]ıne derartıge Abhäng1g-
eıt durchaus nıcht verwunderlich erscheinen lassen. Ks
ist nıcht notwendıg 1n diesem Sinne erst etLwa den merk-
würdıgen AUS dem Makarıoskloster stammenden {ünfsprachigen
Psalter Barberyını Or des Jahrhs mıt seinem armeniıschen,
arabıschen,. koptischen, syrıschen un äathıopischen Text? der

dıe Tatsache erıinnern, dalß dıe 1mM 1189 begonnene
arabısche „(reschichte der Kirchen und Kloster Ägyptens «
den Armenler Abü Salıh 711 Verfasser hat Das 1M 119024
vollendete Kresko des e1ıßen Klosters selbst ze1gt neben-
einander koptische un armenısche Inschrıiften, un dıe an
eiınes Armenlers T’heodor ist; be1 qe1INeTr Schöpfung beteiligt

Vgl Yısserant, SPECILMINA codieum orrıentalıum. Bonn 1914
T af. S0

Herausgegeben VO  — Kvetts, "T’he Churches and. Monasterıes
ofY and OMe Neighbourıng Countries attrıbuted O Abi Salıh, Fhe Armenuıan,
Oxford 1895 (Anecdota Ozxoniensia Semitic Serıes, art /)
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6  ° Ist ber das Augenmotiv VO  am} Hause AUSs eıne
ausschließliche KEıgentümlichkeit der koptischen Fassung,
wırd INa  a der Übereinstimmung des Abendlandes mıt dem
syrisch - armenıschen Osten gegenüber nıcht umhınkönnen
uch ın dieser Kigentümlichkeit eınNe sekundäre Ausgestaltung
des mıt iıhr och unbekannt DCWESCNEN iıkonographischen Ur-
LYPS erkennen.

Ziu der rage ach der malßgeblichen bıblischen (4rund-
lage der bildlıchen Komposition eın drıttes alsdann
vollends iın gleichem Sınne bewertendes Detail hinüber.
Hs ist; 1es das nıcht einma| auf koptischem en er-

brüchlich auftretende und außerhal desselben schlechthın
unerhorte KRädermotiv, das 1mMm Gegensatze der uch Apok
4, un bezeugten Bedeckung der COa mıt ugen sıch 1Ur

aut dıe Cherubvıisionen Ezechiels zurückführen aßt In der
'Lat hat enn uch och Monneret de Vıllart das Hresko des
eıßen Klosters und se1INe alteren Parallelen ın Bawıt un
Saqggara unbedenklıich als Verbildlichungen jener V1ısıonen
behandelt, nachdem e1n (xleiches den emalden VO  e Bawıt
gegenuber schon euß ın se1INer Arbeıt ber Das uUuUCH
HKzechrel M} LT’heologıe und Kunst his ZU N des AJ ahr-
hunderts* getan hatte ber In eınem entscheidenden oment
trıtt dıe koptische ersion des ıldtyps, streng mıt der
syrısch-armenıischen und der abendländischen übereinstimmend,
ın den schärfsten Gegensatz der Schilderung des alttesta-
mentlıchen Propheten. Dessen Cherube sınd echte Tetra-
morphen Jeder eınzelne der unter sıch gleichgestalteten tragt
auf dem eiınen Körper, VO  > dem dıe verhüllenden Schwingen
11UTr menschliche an und dıe Huße elnes Rındes S1C.  ar
werden lassen, das vierfältige Antlıtz ber doch wohl
uch den vierfachen Kopf elnes Menschen, LOwen, Stieres
un Adlers Die koptischen HFresken wW1e dıe armenıschen
Mınlaturen dıe abendländischen Darstellungen der Malestas
Dominı gveben ausnahmselos 1er verschledene Lebewesen, dıe
der e1 ach mındestens UurCcC den einzı1genN Kopf a ls

ünster 109129 (Deıträge ZUT G(zeschichte des en Mönchtums und
des Benediktinerordens. Hefl Ö) 159 —193
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Mensch, LOwe, ınd und er charakterisıert sınd, un nıcht
anders ıst ach dem arahbıschen Zeugn1s dıe syrısch-meso-
potamiısche Kunst des ersten Jahrtausends verfahren. Dıies
hber entspricht der 1mMm G(regensatze Kzechlel 1Ur Hure
en apokalyptischen er 4, gyemachten Schilderung : KXAaL

TO WwWOoV TO T OWTOV ÖMOLOV ÄBSOVTL XAL TO ÖEUTEDOV C@0V OLLOLOV WOGY W
XAL TO TOLTOV WOV Dl  <(O0V TO T 00GWTOV WC avÜ oWTOL XAL TO TETANTOV
WOV OfLOLOV AeETW TETOLEVW. 1C g IS Darstellung der Kzechiel-
visıonen, sondern als solche des Apok 4, NO  S wıedergegebenen
(z+esichtes haben primär un wesenhaft dıe karolingisch-roma-
nısche Maıljestas Dominı und alle ıhre morgenländischen
Parallelen gelten. Das bestätigt ann och einerseıts auf
abendländıschem oden  1e Tatsache, da e1nNn Werk w1e das
Aachener Kuppelmosaık mıt der VO  H den Evangelistensymbolen
umgebenen Maılestas uch das weıtere für jenes neutestament-
lıche Gesicht bezeichnende Motiv der Altesten verband.
Andererseıts ın gleiıchem Siınne e1Nn nıcht unter-
schätzender Zug gyerade einzelner koptischer Darstellungen
Ins (+ewicht. och einma| handelt sich eınen charak-
teristischen Gegensatz zwıschen den Schilderungen Kzechılels
un des Apokalyptikers. ‚Jener tfuhrt seINEe Cherube mıt allem
Nachdruck als vierflügelıge W esen eın Huür diıesen 1st
bezeıchnend, dafß mıt ügen der KEzechlelyvisiıonen solche
der Seraphvisiıonen des Isalas mıscht. W ıe 4, ın den
Mund se1ıner C0 das textlich modıhizıerte Dreimalheilig der
eraphım VO  B Is 6,3 legt, el ıhnen uch deren seChSs-
Hügelige Bildung: XAL Ta TEGGAPA Öa, SV  Ü AaA Ü  SV ADTOV SYOoV
AA TTEDUYAS SE Eben dıese Bildung fanden WIT ber
gelegentlich be1 den ymbolen koptischer Hresken angedeutet.

Unter einem gyewlssen Einfluß VO  — Kız stand allerdings
wohl schon dıe Verwendung der Symbole als unmıttelbarer
Stützen, Se1 un es IT’hronsıtzes, E1 der Fuüße Chriısti1,
dıe 1ın dem immerhın eLWAas unklaren XAL SV S-  >w TOU U 00VOU
%a\ KK A TOUD U OOVOU TEGO0.0C OX VO  — Apok 4, aum eıne
enügende Grundlage ahe lag 180 EWl dıe
auf koptischem en vollzogene Weıterbildung, dıe mıt em
Johannes und zecN1e gemeiInsamen Augenmotiv schließlich
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uch das AT em letzteren eigene kRäadermotiv ın den 1kono-
oraphischen Bestand aufnahm *. uch anderwaärts ist; enn
eine entsprechende Beeinflussung auf Apok. basıerender
Darstellungen UT die KEzechtielyisionen nıcht, verkennen.
So kehrt ın Spanıen das Kädermotiv selbst standıg 1n der
IUlustration des Apokalypsenkommentars des Beatus on
Lnuebana wıeder *, un entsprechend den In armenıscher Buch-
malereı den 'T’hronsıtz des Weltrichters bıldenden Kvangelısten-
symbolen erscheinen beıispieiswelse 1Im Gerichtsmosaik des
Domes VO  s orcello unterhalb dieses 'U’hronsıtzes ZzWel 'Tetra-
morphen In der kanonıschen Prägung byzantınıscher Kunst

Haben WIT ber dıie bıblische Primärquelle der Maıluestas-
Darstellung nd ıhrer ostlıchen Parallelen iın Apok
erblicken, kann uch ber dıe Heımat des Biıldtyps keın
Yweıfel bestehen. Das A bendland schaltet hne weıteres au  N
Denn selbst; dıe einseıtigste romzentrische Betrachtungsweise
christlicher Kunstentwicklung wıird siıch doch schwerlich mıt
em edanken befreunden vermogen, daß VO W esten
AUS e1iın gerade 1er VOT dem karolingischen Zieitalter üuber-
aup nıcht tatsächlich nachweısbarer Bıldtyp schon

ın dıe Kunst Agyptens und wenıgstens moöglıcher-
weıse dıeen des ZU ın diejenige S syrısch- oder
mesopotamısch-arabischen Grenzgebietes sollte eingedrungen
DJEWESCH SeIN. Kbensowenig kann ber als Heımat einer ın
der Apokalypse verwurzelten bıldliıchen Komposıtlon, deren
Kntstehung ber das Jahrh hinaufreichen mMul, Syrien In
Betracht kommen. Das neutestamentliche Seherbuch ist; In
der ın eLraCc kommenden Kpoche auf oriechıschem W1e
autıf aramaıschem Sprachgebiete elner geschlossenen Ablehnung

Nur den allerletzten Schritt dieser Fintwıicklung bezeichnet und
eweıst nıchts bezüglich des ursprünglichen Sinnes der Komposition,
WEeELN eın eINZILYES Mal ın Bawıt unter ihr statt der (+o0ottesmutter iın
Mıtten des Apostelkollegiums Ezechiel steht Vgl Cledat, Bawıt 137

Besonders deutlich ist das Motiv be1ı Neuß, Die katalanısche 10el-
ıllustratıon Vaf. 13, Fıg (Handschrift Von Uggel) und Fig 37 (Handschrift
VvVon (Arona) ber auf 'Taf. ist nıcht verkennen.

'VTaf.
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Uure dıe syrische Kiıirche egegnet”. DiIie ın iıhr maßgeblich
gyewordene bıblısche Textesrezension des Lukıanos VO amOoO-
sata scheıint sıch auf asselibe nıcht erstreckt aben  n  9 und
siıcher hat VO  a} Hause AUS der » Peschitta gefehlt. Den
syrischen Nestorianern ist Ilzeit Tem geblieben un den
Monophysıten aramäaäıscher unge erstmals wohl erst 1 fruüuhen

durch dıe VO Phıloxenos veranlalßte Übersetzung
des Landhbischofs Polykarpos zugänglıch gyeworden ” Eis
ın den Verzeichnissen der eılıgen Schriften des en un:!
Neuen Testaments, die der Hierosolymitaner yrıllos* un
dıe postolischen Konstitutionen? blıeten. Wie emgemä dıe
Katechesen des Palästinensers und das pseudo-apostolische
Rechtsbuce lassen Chrysostomos, heodoros VO  S Mopsuestia
un T’heodoretos uch jeden tatsäachlichen eDTAaUC. der poka-
y pse vermı1ssen. Kın eıches o1ilt VOoON phrahat, un:! dalß
ın echten Schriften Aphrems sichere Spuren eines olchen
ebrauches siıch fanden, ist, ohl Unrecht aNSCHOHMN
worden“®. Ks ist, schlechterdings undenkbar, dalß 1mM Gegen-
Safze diıeser hterarıschen Lage dıe gleichzeıtige syrısche
Kunst eıinen von der pokalypse inspırıerten Bildtyp geschaffen
en sollte

1 Vgl etwa Bauer, Der Anostolos der Syrer IN der erl Vn der
Mitte Ades m”erten Jahrhunderts hıs ZUNV naltung der syrıschen Kırche (Geßen
1903, 7 Zahn, rundrı der (zeschichte des Neutestamentlıchen
Kanons.? Lieipzıg 1904, dOL,, 61£; eıpoldt, (Geschichte des neutesta-
mentlichen Kanons. ‚Leipzig 1907, 91—94; Jacquier, Lie OUVEAUÜU
"T'estament dans L  glıse chretienne, Parıs FOEL, 291f{f. 297—302:

Knopf-H L1etzmann -H. einel, Finführung IN das Neue eStia-
MEn (Geßen 1923, 169, 1694:: V ogels, rundrı, der Finleitung INn
das Neue "T’estament. Münster 1925, 245

Vgl Th e1po S9f.; Ziahn A, A, 54f
Herausgegeben VOoO  s Gwynn, T’he Anocalypse of St NN IN ÖYILAC

VerSION WNEVTO uUNENOWN. Dublin 18597 Vgl meıne (zeschichte syrıschen
LAateratur. Bonn [922: 144

Katech 36 (Mıgne, MK NX T Sp 900)
L1 57 11L Ü Ap Kanones S55 KK Punk, Didascalıa et Constitutiones

Anostolorum 161 % 5-16, 163 IT 476 22 590 DA  A C 5972 1
Vgl besonders Bauer 103 Wıiırklich durchschlagend

wäre, das ist doch wohl das Endergebnıs seiner sorgfältigen Abwägung, 1Ur

die Stelle IL 393° der Fidatıo Romana: )nera ÖYNLACE et Latıne. ber der
betreffende emra über Ps 140, der das ıst ın seınerel es
her als gesichert, Vgl e  © L', (zeschichte der altkırchlichen
Interatur. reiburg ı- 1924, 364
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So bliehe VO  } den Gebieten, denen WIL N Bildtyp
verbreıtet fanden, VO  D vornhereın 1E Agypten übrıg, und
der 'Tat 1st da dıe Lage der inge geradezu entgegengesetzt
clS 111 Syrien Hıer, Jahrhundert Dionys10s ON

Alexandreıa sC11611 scharfen Vorstoß On dıe Apokalypse
yemacht hatte 72 S16 61n Osterfesthrief des Athanasıos
VO 367 ZU den Schriften VO  — unstreitig kanonıscher Geltung
W1e schon 300 das Agypten beheimatete rigina
des Catalogus (laromontanus getan hatte uch der olge-
Ze1t 1st. ihr oyleiche Bewertung ut dem en des Nıl-
landes 111e wıeder versagt worden Didymos der Blınde,
Makarıos Isıdoros ON Pelusion und der Alexandrıner yrıllos
zit1eren S16 Kıne Z oroßeren eıle Berlin ZU kleineren

London autbewahrte Handschrift ıhrer saldıschen ber-
SEtZUNG reicht hıs 118 oder = Jahrh hınauf? Ins-
besondere das dem Bildtyp zugrundeliegende Kap hat
der ıturg1e Z&yptens den denkbar staärksten ac g’ -
en der anderswo weder Osten och W esten e1Ne
VO Kntsprechung hat Schon dıe Irıshagionsemleitung
der stadtalexandrınıschen Anaphora unter dem Namen des
Markos der yrıllos verrat für S16 charakteristischen
W endung den Einfluß der neutestamentlichen Stelle WeNnNn

S1e dıe Cherubim un eraphım als LILLWLGTG QOU S
einführt” Die eigentümlıchen Totenlitaneien koptischer rabh-
SLEINE rufen MeNrIiAC mındestens dıe Altesten Neben

ı Nl Tn Zahn A e 59 £., eıpoldt A, 1BS,
Jacquier DE291

Der Vext bequemsten beı eıpoldit 7Y
Abgedruckt beı ZYıahn &1{1 eıpoldt 17T Ak Vogels S 251
Vgl Kınzelbelege beı e1po x 1 Jacquıer »91
Berliner Staatsbibliothek Orient oct 408 bezw ıl Mus ÖOr 3518

Vgl ÜQ0ussen, Anocalypnsıs Johannıs anpostolt VErNSLO sahıdıca Studia
theologica Fasce [) Leıipzıg 895 bezw Tum Catalogue of the Coptic
MANUSCITLNLS he Brıtıish USCUM. Liondon 1905, 29

Nur Spanıen kann bıs o  x  Cn Grade erinnert werden,
gelegentlıch die apokalyptischen Altesten und Lebewesen 1Ne€e Stelle

den Trishagionseimleitungen des westgotischen-mozarabıschen Rıtus en
Brıghtman, Luturgies astern and Western Oxford 1596

131 bezw 175 23
Vgl Kaufmann, Handbuch der altehrıstlıchen Einpıgraphik Freı

burg 150
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diıesen ersucht uch dıe „ VIOT AOWLATO _®a dıe feurıgen
AeLtOupYOL“ iıhre Fürsprache das litaneimäßige sall das
koptischen Tagzeiıtengebet die Ode der TEl Jünglinge be-

Eın est der » esten wIird OIMn olchesgleıtet
der 167 unkörperhchen Lebewesen“ des Monats Hatur
VO  - den Kopten gefelert‘”, uUunN! SOa Kırchen rhoben siıch
ZU®r Eihre der letzteren Ks kann wirklıiıch nıcht dem leisesten
Y weıifel unterhegen dalß der Bıldtyp, der UuNSs auf abend-
ländıschem en qE11, der ende VO ZU a ls
Maılestas Domiıinı entgegentrıtt AT asıatıschem durch 16  S

Doppelvers unter dem Namen des Umaj)a 10 Ahı Salt
Tuheste Bezeugung un der armenıschen

KEvangelienbuchillustration OT VON Hause AUS dıe bıld-
1C Parallele diıesen Tatsachen agyptischer Liıturgıe dar-
tellte Das 20 sıch U bestimmter aussprechen, weıl

der el auf denuch Vorstellung Thronens
apokalyptischen Lebewesen dıe sıch q IS fUr den Bildtyp
sprünglich Cr W1CS, ausdrücklich VO  - der lıturgısch Lterarıschen
Tradıtion gyptens festgehalten wI1ird So nennt JEeNE W esen
beispielsweıse e1InNn ıhnen gyew1ıdmeter bohalirıscher Hymnus

ba 711 NTE „dıe en agen (z+0ttes tragen“
un das Synaxar ZU Hatur geradezu AU A‚S).‚o c‚.m $

dıe der agen (z0ottes Sin.d “ während weıtere Stücke oNal-
rıscher Kırchendichtung S16 unter erufung auf Ps I
un (67), 18 mi1% den eruben ıdentihzıert auf denen der

1 Tukı), i 41 XC NI UO’'FTORTA KA'’TA TAZICGC TG
OT A OIAK om 38

Synaxarium Alexrxandrınum KForget SCcrinptores Arabıci
Series tertıa. 'T'om Rom 119 (Ubs bezw. 46
(Ubs Basset, Lie Synaxarre Yabe-ACOoDOıLLeE ( Redaction Conte)

259f. bezw. 1T (PO 11L 335 . bezw.
Im allgemeınen vgl A, e Y 6 (Ubs 106) eZW. 155 (EO L11

264) Kırchen der „ VICT Liebewesen“ Kaıro und beı A sauan beı 'Abü
Salıh hrsg VO  S Kvetts 49{f. (Ubs bezw. 131 (Ubs 2853)

Tukı) a. A 166
119 bezw 157 (PO 111 263)

Die beıden Psalıs autf den Hatur beı De Liacy eary, The
Dafnar ( Antıphonarıwm) of he Coptic Church (Faırst fFOUr MONENS) {rom he

London 1926 55f.Manuscrıupt Fhe ‚John Fylands Tnbrary Manchester.
bezw. dıe offizıelle arabısche Textausgabe : C ES Kaıro 19292

105{f



‘2 AUMSTAÄAR  $ DIE KAROLINGISCH-ROMANIS CHEM%IE STAS DOMINI

66t sraels s1ıtzt der 1mM Sturmwıind daherfährt, und Abu
Säalıh ' von ihnen redet als zl M}.‚J\ „den das Aller-
hoöchste Polster tragenden“. Miıt fast breıter Ausführhchkeit
schildert ndlıch vollends dıe merkwürdige abessinısche „ANa-
phora der 318 orthodoxen Väter“ unserTe Ihronträger 2
P-]: AO- Arl D”6 0A70 1D D4 MD A0

C A 0D- „und an en Seıiten des 'T ’hrones sind die
Liebewesen, ıh auf ıhren äuptern tragen“, Man

braucht 1Ur Derartiges mıt den Darstellungen der armenıschen
Buchmajlereı vergleichen, VO  — der frappanten Überein-
stimmung zwıschen Bıld un ort geradezu betroffen Z SseIN.

Das rgebnıs, daß A gypten dıe Heimat der Verbildlichung
VO Apok 4, 2 —8 1st, e]ıne letzte Bestätigung schließlich
naturgemäß auch Uure dıe Tatsache, daß S1Ee gerade hier uns

In den altesten Hresken VO  > awıt weıtaus fruhesten
entgegentrıtt. Und doch zeıgen schon diese vermoge der das
ursprünglıche U"hronmotiv zerstoörenden Kınführung der (+10-
riole un der Züge des ugen- un kRädermotivs dıe

unterstellende Urform des ıldtyps sehr stark abgewandelt,
während dıe vieliaCc bıs In dıie 7zweıte Halfte des zweıten
Jahrtausends herabführenden armenıschen Mınılaturen, zumal

S1e des Büchermotivs entbehren, jener Urform weıtaus
nachsten stehen. Die überraschende Sachlage ist ber

diıesen Kınzelfall hınaus VO OCNsSTtTer methodischer Bedeutung,
weıl 1E einmal hell beleuchtet, WwW1e wen1g ikonographische
Kntwıcklung sıch elner wesentlich chronologischen An-
einanderreihung der zufällig auf uUuNns gekommenen Denkmäler
ablesen aßt.

Aı
In der Ausgabe VO.  w Euringer, Die NAPROra der 318 Recht-

gl&  2gen, ÄAthionisch eutsch Zitschr. Semitistik und verwandte (zebrete
(1925) 136 Vgl UÜbs ebenda 270


